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Berlin den 21. April. Se. Koͤnigliche Ma: 
jeftät haben den bisherigen Regierungs-Rath und 
Juſtitiarius der Regierung zu Merſeburg, Schulz 
II., zum Geheimen Regierungs- und vortragenden 
Rath im Miniſterium des Innern und der Polizei 
Allergnädigſt ernannt und das in dieſer Eigenfcbaft 
für ihn ausgefertigte Patent zu vollziehen geruht. 

Der bei den Unter⸗Gerichten der Provinz Pader— 
born fungirende Juſtiz-Kommiſſarius Roſenkranz 
iſt zugleich zum Notarius in dem Bezirke des Ober: 
Landesgerichts zu Paderborn ernannt worden. 

Der General⸗Mgjor und Commandeur der 8. 
Landwehr: Brigade, von Ledebur II., iſt von 


Erfurt und der Kaiſerl. Ruſſiſche General: Konful 


zu Danzig, Staatsrath v. Tengoborski, von 
Danzig hier angekommen. 

Der General-Major und Inſpekteur der 1. In⸗ 
genieur⸗Juſpektion, von Reiche, iſt nach Poſen 
abgegangen. i 


——— 


A u 1.8.00 
Kdnigreich Polen. 
Warſchau den 20. April. Die heutige War⸗ 
ſchauer Zeitung beginnt mit einem Bericht des 
Generaliſſimus Skrzynecki aus Jendrzejow vom 17. 
April an die Nationalregierung, worin er berichtet, 
daß am 9. General Uminski die Ruſſen aus Wen⸗ 


. verdrängt, den folgenden Tag aber der Ruſ⸗ 
I 


ſchen Uebermacht habe weichen muͤſſen. Es heißt 
in demſelben in dieſer Beziehung: „Vor der überle⸗ 
ge Macht zog ſich General Uminski über den 
wie zuruck und beſetzte mit zwei Compagulen die 


in der Eile vor der Brücke aufgeworfene Schanze, 
welche der Feind mit großem Ungeftüm angriff. Der 
Gen. Uminski ließ das 1. Wlanenregiment den Liwiee 
dei Grodzisk durch die Furth paſſiren, und die dort 
ſtehenden ſechs Eskadrons Kavallerie angreifen. Das 
1. Regiment führte glänzend dieſen Befehl aus, zer⸗ 
ſprengte die feindliche Reiterei, todtete 50 Mann, 
nahm 230 gefangen und erbeutete 200 Pferde. Als 
aber General Uminski bei Liw ſelbſt die Streitkräfte 
ſich immer vergrößern ſah, welche den Bruͤckenkopf 
angriffen, befahl er, denſelben zu verlaſſen, wobei 
der Major Chlewski, verwundet, mit einigen dreißig 
Mann, gleichfalls zum größten Theile verwundet, 
in Gefangenſchaft geriethen. Den Tag beendete 
eine Kanouade, wo unſere leichte Artillerie, Poſi⸗ 
tionsſtücken gegenüber, Beweiſe außerordentlichen 
Muthes gad. In dieſen Paar Tagen verlor das 
Korps des Generals Umiuski an Todten 2 Offiziere, 


160 Unteroffiziere und Gemeine und 305 Verwundete. 


Den 16. April nahm wiederum General Uminski die 
Stadt Wengrow, befreite dort 40 verwundete Ge⸗ 
fangene, und überzeugte ſich von den großen Ver⸗ 
luſten des Feindes, die derſelbe in den vorhergehen— 
den Tagen erlitten hatte. Blos an Verwundeten 
fand er in Wengrow über 400, unter denen den 
Sappeur⸗Oberſten Tille, einen Major und 4 Sub⸗ 
altern⸗Offiziere. Auf der Wahlſtatt lagen mehrere 
hundert Stück Waffen und in der Stadt Wengrow 
waren verſchiedene Vorraͤthe. Das ganze rechte 
Weichſelufer iſt vom Feinde geſäubert; die Corps 
der Generale Pac und Sierawski ſind ſchon über 
dieſen Fluß gegangen, ruͤcken in den Woywodſchaf⸗ 
ten Podlachien und Lublin vor, und nehmen dle 
feindlichen Magazine. Der General Dwernickt, einis 
ge Zeit wegen der ſchlechten Wege in der Gegend 


\ 
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bon Zamosé aufgehalten, marfchirte, um den Feind 
zu täufchen, nach Zwierzyniee gegen die Weichſel 
hin, und ließ die Magazine in Janow und Turobin 
zuſammenziehen, was ihm auch völlig gluͤckte, wos 
von der Bericht des Feldmarſchalls Diebitſch ſelbſt 
das beſte Zeuguiß iſt. Inzwiſchen benutzte General 
Dwernici feinen Aufenthalt bei Zamosé, indem er 
die Vorräthe der ohnehin ſchon gut verſehenen Fe— 
ſtung vermehrte, deren Beſatzung ergaͤnzte, und 
fein Korps mit Mannſchaften vom Landſturm und 
von allen Seiten herbeieilenden Volontairs vergroͤ— 
ßerte. Endlich brach er, als ihm die Wege es ge⸗ 
ſtatteten, gegen den Bug auf, warf die an dieſem 
Fluſſe ſtehende Abtheilung, nahm einen Theil ge— 
fangen und pafjirte den Strom mit feinem ganzen 
Corps. Die letzten Berichte des Generals Dwer⸗ 
nicki ſind drei Tazemaͤrſche jenſeits des Bug datirt.“ 
Darauf folgt ein Bericht des Generals Sierawski 
aus Kamien vom 14. April an die Nationalregie⸗ 
rung, worin er derſelben feinen am 11. bewerkſtellig⸗ 
ten Uebergang über die Weichſel meldet. Es heißt in 
demſelben: „Die Ruſſiſchen Piquets zogen ſich, 
nachdem fie einigemal gefeuert hatten, ſogleich zus 
rück; der Oberſt Mlokoſiewicz, denſelben ſtets nach: 


folgend, erſchien heute um 11 Uhr des Morgens 


auf den bei Piotrawin liegenden Hoͤhen. Zu derſel⸗ 
ben Zeit ſtiegen der Oberſt Lagowski mit ſeinen Es⸗ 
kadrons und das Eliten»Bataillon des Majors Mal⸗ 
czewski in die Fahrzeuge, neben welchen fie die ganze 
Nacht bei Solec zugebracht hatten. Da der Feind 
befürchtete, daß die durch die Wälder vorruͤckenden 
Detaſchements des Oberſten Mlokoſiewicz ihm ganz 
den Weg abſchneiden würden, trat er feinen Rückzug 
von Kamien an, bevor noch unſere Kaͤhne ans Land 
ſtoßen konnten, und ſo beſetzten wir, mit einem 
Verluſte von blos 3 Mann, das rechte Weichſelufer 
von Zawichoſt ab, wo der Major Krzeſimowski ge⸗ 
ſtern früb ausmarſchirt war, bis nach Kazmierz, 
wo gleichzeitig der Major Trzebinski, Sakowski 
und der Oberſtlieutenant Malachowski, als ſie die 
Beſatzung weichen ſahen, in die Stadt einrückten. 
Es konnten nun keine Vortheile errungen werden, 
da der in Kamien ſtehende General Andrapow, ſo 
wie auch der in Kazmierz garnifonirende General 
Paſzkow, zwei Stunden vor unſtrer Landung, ihre 
Quartiere verlaffen hatten. Nur Koſaken ud eini⸗ 
ge Eskadrons Dragoner haben ſich unſeren Reihen 
entgegengeſtellt, die Infanterie aber vor deren Uns 
wendung zurückgezogen.“ In einem Auszug des 
Napports des Gen. Sierawski, datirt Opole den 
16. April, heißt es: „Das von mir befehligte Corps 
wird [don morgen im Lager bei Belzyce zuſammen⸗ 
gezogen ſeyn. Die Magazine von Kazmierz werden 
tbeils zur Armee des Oberbefehlshabers transpor⸗ 
tirt, zum Theil meinem Corps nachgeführt werden. 
An Getreide allein zählt man dort über 8000 Schef⸗ 
fel, fo wie auch einen großen Vorrath von Trans⸗ 
portgeräth, Anker und Taue.“ — Spätere Nach⸗ 


richten von Pulaw vom 17. April um 12 Uhr Mik⸗ 
tags melden, daß das Hauptquartier von Sieraw⸗ 
ski geſtern in Belzyce war. Der Kanonendonner 
verkuͤndete, daß dieſer General zwiſchen Bel zyce und 
Lublin, wie uns bekannt, den Feind gufs Haupt 
geſchlagen hat. — Das Municipalamt val Warſchau 
hat bekannt gemacht, daß die Aus fuhr der Haͤute 
von der Hauptſtadt nach den Provinzen erlaubt, 


über die Grenze des Landes aber verboten iſt. — 
In der Schlacht bei Iganie haben ſich das 1. und 


8. Linien⸗Jnfanterie-Regiment vorzüglich ausge⸗ 
zeichnet. Die Oberſten Wengierski und Karski bes 
deckten ſich mit Ruhm. Beide wurden bleſſirt und 
letzterer ſtarb an feinen Wunden. — Die Ruſſen has 
ben ſich von Zielechow zurückgezogen. Ein von der 
dortigen Gegend Angefommener Bürger berſchtet, 
daß der Feldmarſchall Diebitſch am 11. d. fein 
Hauptquartier in Lukow gehabt haben ſoll. Am 13. 
d. hatten die Ruſſen keine Poſitionen langs der Weich⸗ 
ſel mehr, außer Pulaw und Kazmierz. Sie haben 
auch beim Wieprz alle zum Uebergang über die 
Weichſel verfertigten Werke vernichtet; die Brucke 
bei Bobrowniki aber iſt von ihnen nicht verbrannt 
worden. Am 14. ſoll das Hauptquartier von Dies 
bitſch in Siedlec geweſen ſeyn. — Den 17. begann 
ſich der Feind von dem Koſtezyn und Liewiec zuruͤck⸗ 
zuziehen. Der anweſende Feldmarſchall Diepitſch 
ſprach, laut Ausſage der Gefangenen, zu feinen 
Soldaten: es wäre nur ein Hinterhalt. Indeß hat 
unſer Oberbefehlshaber den General Rottle in der 
Richtung von Makobudy ausgeſandt. 

Warſchau den 21. April. In der vorgeſtrigen 
Sitzung der Landbotenkammer hat der Minifter des 
Innern B. Niemojewski das äußerſt wichtige Pros 
jekt in Vorſchlag gebracht, daß die Regierung den 
Grundbeſitzern und Landbauern, die am meiſten im 


gegenwärtigen Kriege gelitten, eine Summe von 


einer Million Gulden zur diesjährigen Saat beſtim⸗ 
men ſolle, namlich 900,000 Fl. Staatspapiere und 
100, O00 Fl. baares Geld. — Ein von Odeſſa zurück⸗ 
kehrender Englaͤnder hat ſich in unſere Linien ein⸗ 
reihen laſſen, um mit uns zu kämpfen. Zugleich 
ſind mit ihm 6 Engl. Aerzte eingetroffen, um un⸗ 
fere verwundeten Streiter zu hellen. — Der Gen. 
Szembek iſt beim Corps des Gen. Sierawski ange⸗ 
kommen, um in die Reihen unſerer Krieger wieder 
einzutreten. — Aus, vom 9. d. M. aus Lublin 
datirten, Briefen erfahren wir, daß in der Um⸗ 
gegend dieſer Stadt an 30,000 Feinde ſtehen, wor⸗ 
unter einige tkauſend Kranke, die nur mit 3 Aerzten 
verſorgt find, daher auch die Sterblichkeit ſehr ber 
deutend ſeyn ſoll. — Die Nachricht, daß Siedler 
von den Unfrigen genommen fer, hat ſich bis jetzt 
nicht beſtatigt. — Es heißt, daß ſich der General 
Koſſecki bei Diebirfip befindet, und mehrere Auf⸗ 
rufe an die Polen ergehen laßt. — Die neugebil— 
dete Schwadron vom 5. Ulanen⸗Regiment, das 
Zamoyskiſche genannt, iſt vorgeſtern aus marſchirt, 
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um ſich mit den andern Schwabronen, bie ſchon 
gekämpft haben, zu vereinigen. Der am 30, 
März aus London abgereiſte und vorgeſtern hier ans 
gekommene Graf Wielopolski hat, unter anderen 
befriedigenden Nachrichten, auch eine Adreſſe der 
Engliſchen Patrioten an die Polen mitgebracht. 
alli e u. 

Mailand den 6. April. Nachrichten aus Zus 
tin vom 2. zufolge ſcheint die Beſſerung des Kd⸗ 
nigs ſehr ſchnell fortzuſchreiten. f 

Nachrichten aus Kivorno vom 21. März zufolge 
erwartete man am Abend dieſes Tages dort Lucian 
Bonaparte, der dorthin einen ſeiner Soͤhne bringen 
wollte, der fo lange in einer Feſtung bleiben foll, 
bis er ſich nach Amerika einſchiffen kann, wohin 
er, dem Willen ſeines Vaters gemäß, unverzuͤg⸗ 
lich abgehen ſoll. A 


Großbritannien. 
London den 9. April. Im heutigen Courier 
lieſt man: „Es heißt, daß die Familie Karls X. 
binnen kurzem Euglond verlaſſen werde, und zwar 
in Folge gewiſſer Aufſchlüſſe, welche in Bezug auf 
die Agenten dieſer Familie ſtattgefunden haben. 
Dem Vernehmen nach wird ſie ſich nach Spanien 
begeben.“ 

Das Hof-Journal äußert: „Neuerdings find der 
Regierung von Seiten des Franzoͤſiſchen Kabinets 
die wiederholten Zuſicherungen feiner friedlichen Ges 
ſinnung zugekommen.“ 

Nach dem Hamshire-Telegraph find in mehreren 
Häfen Befehle eingegangen, die Ausrüſtung vers 
ſchiedener Schiffe, als des „Belvedere“ (42 Kano⸗ 
nen), „Wellesley“ (24), „Aſia“ (84), „Donegal“ 
(78) ꝛc. zu beſchleunigen. Man glaubt, daß einige 
derſelben nach dem Mittelmeere, andere nach der 
Oſtſee abgehen werden. 

Privatbriefe aus Liſſabon bringen die Nachricht 
von der dort erfolgten Ankunft einer Franzdͤſiſchen 
Kriegsſchaluppe und einer Korvette mit dem Aufs 
trage, im Namen der Franzdfifchen Regierung von 
Dom Miguel Genugthuung für die Mißhandlung 
eines Franzoſen und fur andere Beſchwerden zu vers 
langen. Es wird hinzugefuͤgt, daß man an Dom 
Miguels Vereitwilligkeit, dieſem Verlangen zu wills 
fahren, zweifle, und daß in Folge deſſen die Frans 
zoͤſiſchen Kaufleute mit ihrem Kouful Anſtalten 
trafen, ſich an Bord der genannten Fahrzeuge eins 


zuſchiffen. 
5 * 15 „ 

Aus dem Haag den 13. April. Es heißt, da 
ſich bei Calloo die Belgier ſehr e 55 155 
einige ſchwere Schiffe die Beſtimmung erhalten fol: 
len, die Schanzen-Arbeiten, welche fie bei Auſtru⸗ 
weel und laͤngs der Schelde unterhalb Antwerpens 
aufwerfen, noͤrbigenfalls zu zerſtdren. Die Königl. 
Korvetten „Neballennia’ und „Heldin“ haben Bes 
fehl erhalten, ſich vor Calloo zu poſtiren. 


— 


Vließingen den 12. April. Geſtern Nachmit⸗ 
tags um 5 Uhr find zu Weſt Capelle (auf der Ja 
ſel Walcheren) Vierzehn Engliſche Kriegs- 
ſchiffe nebſt zwei Dampfbooten angekom— 
men. - 

Amſterdam den 10. April. Ihre Königl. Hoh. 
die Prinzeſſin Friedrich ſind ebenfalls vorgeſtern 
Abends hier eingetroffen und von den hieſigen Eins 
wohnern mit großer Freude begruͤßt worden. 


Brüffel den 13. April. Das Dekret Hinfichtz 
lich der Anſtellung ausländiſcher Offiziere, wurde 
in der vorgeſtrigen Kongreßſitzung mit 80 gegen 42 
Stimmen angenommen. Der erſte Artikel deſſelben 
lautet: „Die Regierung wird befugt, ausländiſche 
Offiziere anzuſtellen, nämlich: einen General en 
Chef, 3 hoͤhere Offiziere; ferner in der Artillerie 
einen Oberſten, 3 Bataillons-Chefs, 12 Haupt- 
leute und 20 Lieutenants und Unter-Lieutenants.“ 
Der zweite Artikel betrifft den Eid, den dieſe Offi— 
ziere zu leiſten haben, und der dritte Artikel lautet; 
„Die Offiziere follen im Frieden im Belgiſchen Diene 
ſte bleiben können, wenn fie auf den Grund ihrer 
Dienſte Naturaliſations-Schreiben erhalten.“ 

Geſtern war hier das Geruͤcht verbreitet, daß am 
Abende die früheren Pluͤnderungs Scenen wieder er— 
neuert werden würden, Der Vorſicht halber iſt ein 
Bataillon der Buͤrgergarde mit Patronen verſehen 
und Befehle find ertheilt worden, jede Art von Un⸗ 
ordnung fireng zu, hintertreiben. 

Das Journal d' Anvers ſagt: „Belgien iſt von der 
Rheinſchifffahrt ausgeſchloſſen worden. Die beſte 
Art, ſich an den Holländern zu rächen, iſt die Voll- 
endung des Nord-Kanals, der fuͤr uns eine uner— 
ſchoͤpfliche Quelle von Reichthum werden wird.“ 

Neuerdings ſoll Hr. v. Aerſchot, ſeines Geſund— 
heits-Zuſtandes halber, um feine Zurückberufung 
aus London nachgeſucht haben. N 

Der Independant meldet, daß der Graf v. Aer⸗ 
ſchot die Weiſung erhalten habe, am 17. d. von 
London abzureiſen, falls er bis dahin bei Hofe noch 
nicht empfangen worden ſeyn ſollte. ze 

Der Ausſchuß der hieſigen Affociation hat eine 
Proklamation an die Belgier erlaſſen, in der ſie 
aufgefordert werden, bei einer Javaſion von außen 
ſogleich zu den Woffen zu eilen. 

vu — — 


Vermiſchte Nachrichten. 


Die Königsberger Zeitung enthält: „Libau den 
6. April. Es iſt heute die ſichere Nachricht einge⸗ 
gangen, doß die an der Gränze bei Polangen ſta⸗ 
tionirte Ruſſ. Kalſerl. Graͤnz⸗Zoll⸗Wache in forte 
während ruhmvollem Kampfe die Lithauiſchen Fur 
ſurgenten zurückgeſchlagen und denſelben eine ſehr 
bedeutende Niederlage beigebracht habe, deren Er⸗ 
folg 1genommene Kanone, 2 Fahnen, 2 Trom⸗ 
meln, 32 Gefangene, 80 Pferde und an 200 Todte 
auf dem Wahlplatze geweſen.“ f 
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Aus Duſſeldorf vom 12. April berichtet die daſi⸗ 
ge Zeitung: „Geſtern Abend kam der fluͤchtige Bel⸗ 
giſche General Vanderſmiſſen mit einem Major Pas 
rys und einem Lieutenant Lefevre hier an. Der 
Major reiſte heute Morgen mit dem Dampfſchiffe 
weiter nach dem Haag. Ihre Paͤſſe waren von 
Aachen ausgeſtellt, und auf denen des Generals 
und des Lieutenants iſt angegeben, daß fie in hieſi⸗ 
ger Stadt oder in Deuz ihren Aufenthalt nehmen 
wollten. Die von dem Antwerpener Journal gege⸗ 
bene Nachricht von der Verhaftung dieſes Generals 
mit den ihn begleitenden Offizieren in der Nähe von 
Fleurus war forach falſch.“ 5 


Stadt ⸗ Theater. 
Dienſtag den 26. April zum Erftenmales Der 
unzuſammen hängende Zuſam menhang, 
neues Potpourri in mehreren Abtheilungen. Den 
Schluß macht ein großes lebendes Bild: Die Ge⸗ 
fangennehmung der Räuberbande in den 
Abruzzen, in 12 Gruppen zu Pferde. 
Bekanntmachung. , 
Das Vorwerk Plawce, im Domainen » Amte 
Czerleino, ſoll wegen der davon ausſtehenden Erb⸗ 
pachtsreſte von Johanni d. J. ab, vorläufig auf 
Ein Jahr, eventualiter aber auf zwei bis 3 Jahre, 
verpachtet werden. 
Dazu gehdren: 
1) die Grundſtuͤcke, als: 


a) an Hof: und Bauſtellen 3 M. 9 UR. 
b) an Garten 8: 26 = 
c) an Acker 8 3 531 „ 111 
d) an Wieſen 87 = 160 » 
e) an Forſt⸗Terrain und 
Hhtun g 33 170 
) an Gewaͤſſern und Uns 
land RETTEN 
EN 875 M. 153 IR. 
2) die Propination und das Krugs⸗Verlags⸗Recht 


im Dorfe Plawce; 
3) die vorhandenen Vorwerks⸗Gebaͤude und 
4) das auf dem Gute befindliche, dem Erbpaͤch⸗ 
ter gehörige Inventarium. i 
Die Jagdgerechtigkeit bleidt von der Pacht aus⸗ 
geſchloſſen. 
Der jaͤhr 
Rthlr. Gold und die jaͤhrliche Grundſteuer 51 Rthlr., 
außer den ſonſtigen Koͤniglichen Landes-, Kirchen, 
Kommunal: und Societäts⸗Abgaben und Laſten. 
Der Rıcitationd:- Termin iſt auf b 
den a3ſten Juni d. J. Vormittags 
um 10 Uhr, 
in unſerm Regierungs⸗Gebäude vor dem Regierungs⸗ 
Sekretair Mielcarzewiez anberaumt, wozu die 
Pachtliebbaber mit dem Andeuten vorgeladen wer⸗ 
den, daß fie ſich vor Abgabe ihrer Offerten über 
ihre Beſilzfaͤhigkeit ausweiſen, und zur Sicherheit 
ihrer Gebote 300 Rihl. baar oder in Pfandbriefen, 
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liche Kanon beträgt 317 Rthl. incl. 145 


6 


Ber: auch in Staats⸗Schuld⸗ Scheinen niederlegen 
muͤſſen. f 
Die Pacht⸗Kaution beträgt dagegen 600 Rthlr. 

Die ubrigen Pachtbedingungen konnen ſowohl 
bei dem Domainen⸗Amte Czerleino, als auch in 
unſerer Domainen-Regiſtratur eingeſehen werden. 
Poſen den 25. März 1831. 

Königl. Preußiſche Regierung. 
Abtheil. für die dir. Steuern, Domainen u. Forſten. 
ä — 

Dienftag den 26. April 1831 Vormittags 
um 9 Uhr ſoll auf dem Wilhelmsplatze hier ein 
nicht mehr zum Dienſte der Armee⸗Gensdarmerie 
geeignetes Pferd an den Meiſtbietenden offeutlich 
verkauft werden. 

Poſen den 22. April 1831. 


Mit Wappenſtechen, Handlungsſiegeln, Siegeln 
zum Schwarzdrucken, ſo wie mit Schriftſtechen in 
allen Schriftarten, und mit allen in dieſes Fach 
ſchlagenden Arbeiten, in Gold, Silber, Stahl, 
Meſſing ꝛc., empfiehlt ſich Unterzeichneter; zugleich 
aber fuͤhle ich mich veranlaßt, die verbreitete 
Meinung zu widerlegen, als beſchaͤftige ich mich 
nur mit Graveur⸗Arbeiten. Von mir bis jetzt ge⸗ 
lieferte Juwelen- und Goldarbeiten hatten ſich im⸗ 
mer des Beifalls meiner geehrten Kunden u. r⸗ 
freuen, und auch ferner wird es mein eifrigſtes Ber 
fireben bleiben, als Juwelen⸗ und Gold: Arbeiter, 
wie als Graveur, durch moͤglichſt zufriedenſtellende 
Leiſtungen und reelle billige Bedienung, eines hoch⸗ 
1 8 8 Publikums gütiged Zutrauen mir zu ers 
werben. 


Der Goldarbeiter und Graveur 
einrich Meyer, 

eslauerſtraße No. 228. un 

des alten Markts. 


wohnhaft Br weit 


Getreide -Marftpreife von Pofen, 
a den 22. April 1831. 


Preis 
von | bis 
Re) RT 


Getreidegattungen. 
(Der Scheffel Preuß.) 


Weizen. ——W— 2 171 61 2 22 6 
Roggen 122 6) 1 | 25 — 
Bl ei. 1 5 — 11 76 
Hafer R 1 2161 1 en 
Buchweizen „ „Lılıo—lı 1200 
Erbſen 1 10-1 12 6 
Kartoffeln... .1 15—[ —|.20|- 
Heu 1 Ctr. rot. Prß.] 1 2] 6| ı | 5(— 
Stroh 1 Schock, 4 
1200 fl Preuß. . 5105 20— 
Butter 1 Garnietz oder 8 
8 tl. Preuß. 122 6 1 25.— 
— — — — 


